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Seit Ende des 18. Jahrhunderts entwickelte sich die akademische Wissenschaft zu einem 

gesellschaftlichen Funktionssystem, das sich intern immer weiter ausdifferenzierte (immer 

neue Disziplinen und Teil-disziplinen erfand), nach außen relativ geschlossen war und -

wenigstens dem Anspruch nach - eine selbstgesteuerte Entwicklung nahm. Wissenschaftliche 

Forschung be-mühte sich, durch Reduktion und Vereinfachung der Natur auf Zusammen-

hänge, die im Laborexperiment erfaßt und kontrolliert werden können, zu allgemeinen 

Naturgesetzen zu gelangen. Anwendbar war dieses Wissen in dem Maße, wie sich natürliche 

Verhältnisse auch außerhalb des Labors auf Laborbedingungen hin »normieren« ließen.

Seit der Mitte des 20. Jahrhunderts macht das Funktionssystem Wissenschaft gravierende 

epistemische und institutionelle Veränderungen durch. Wissenschaft als Institution löst sich 

aus ihrer bisherigen sozialen Isolierung; die Grenzen zwischen universitärer 

Grundlagenforschung und angewandter Industrieforschung verwischen sich; 

Wissensproduktion ist nicht mehr vorrangig auf die Suche nach Naturgesetzen gerichtet; die 

Forschung wendet sich vom Laborexperiment ab und arbeitet eher an Modellen und 

Simulationen; die Einteilung in Disziplinen ist nicht mehr der entscheidende 

Organisationsrahmen der Forschung.

Mit einem Wort, die soziale Distanz zwischen akademischer Wissenschaft und Öffentlichkeit 

schrumpft.

Diese engere Anbindung der Erkenntnisproduktion an soziale Anwendungskontexte stürzt das 

wissenschaftliche Wissen in vielfache Legitimationskrisen. Der Versuch der Politik, ihre 

Entscheidungen durch wissenschaftliche Expertise zu rechtfertigen, bringt die Wissenschaft in 

Verbindung mit den politischen Lagern und involviert sie in deren Konflikte. Im Dauerclinch 

zwischen Gutachtern und Gegengutachtern verliert wissenschaftliches Fachwissen seine 

Glaubwürdigkeit.
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Vielleicht am schwersten wiegt aber, daß die Schrumpfung der Distanz zwischen der 

Wissenschaft und den anderen gesellschaftlichen Systemen den Wissensbegriff selbst 

verändert. Denn diese relative Distanz der akademischen Wissensproduktion zu sozialen 

Interessen - Status, Macht und ökonomischer Ertrag - war vielleicht die soziale Voraussetzung 

für die »Objektivität« wissenschaftlicher Erkenntnis. Der anwendungsorientierten 

Wissenschaft fällt es schwer, die Erwartungen zu erfüllen, die man traditionell der 

Wissenschaft gegenüber hegt - nämlich »objektives«, sicheres, gewisses Wissen zu liefern. 

Schlägt also jetzt der Wahrheit die Stunde?


